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des Großherzogthums Pofen. 


ER IJ. n l 


Berlin den 9. Juni. Se. Majeſtaͤt der Konig 
haben den Regiments-Arzt Möckel des Aten Kuͤ⸗ 
raſſir-Regiments bei ſeiner Verabſchiedung den 
ee Aodler = Drden: vierter Klaſſe zu verleihen 
geiuht. sing o . 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Univerſitaͤts⸗ 
Stallmeiſter Andere zu Halle den Rothen Adler: 


a n 9.8757 


Otrden vierter Klaffe zu verleihen geruht. 


Se. Majeſtät der König haben denn Großherzogl. 


Mecklenburg⸗Strelitzſchen Major von Molſchitzky 


zu Neu⸗Strelitz den St. Johannitet⸗Orden zu ver⸗ 
leihen geruht. 1. 1 ede ez 
Se. Majeſtaͤt der Konig haben dem Hegemeiſter 
Hoff zu Plagow, im Regierungs- Bezirk Frank: 
furt a. d. O. das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 


leihen geruht. 


Des. Könige’ Majeſtat haben bei der Regierung 
zu Merſeburg dem Ober Buchhalter Tamanti, 
bei der Regierung zu Liegnitz dem Regierungs⸗Se⸗ 
eretair Bergmann, ferner bei der Regierung zu 
Aachen dem Regierungs- Secretair Henke den 
Charakter als Hofrath, und dem Regierungs⸗Se⸗ 
eretair Hermſen daſelbſt, ingleichen bei der Re⸗ 


gierung zu Trier dem Regierungs- Seeretair 


Schlickeyſen den Charakter ols Rechnungs⸗ 
Rath Allergnädigſt beizulegen geru ht. 


— — 
9 


1 Se: N u ß i een d. 
St. Petersburg den 31. Mai. Der Kaiſerl. 


— 
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Mittwoch den I. Sun, 


Hof reſidirt ſeit He Woche ſchon in Zarſkoje⸗Se⸗ 


lo. Se. Majeſtaͤt der Kaifer verbringt zwar jeden 
Vormittag in der Reſidenz, um die Regierungs⸗ 
Geſchaͤfte zu erledigen, kehrt jedoch zur Mittags⸗ 
zeit nach Zarſkoje⸗Selo zuruck. Wir haben die ges 
gründete Hoffnung, das hohe Kaiſerpaar bis zum 
Auguſt hier anweſend zu beſitzen. Erſt dann wird 
der Kaiſer die beabfichtigte Reiſe in die Neu⸗Ruſſi⸗ 
ſchen und Kaukaſiſchen Provinzen antreten. Die 
großen Kavallerie-Mandver, die das im Suͤden 
zuſammengezogene Armee ⸗ Corps in den weiten 
Steppen⸗ Flachen bei dem zum Gouvernement Je⸗ 
katerinoſlaw gehörigen Städtchen Woſneſenk aus⸗ 
führen ſoll und denen der Kaiſer beiwohnen wird, 
durften nicht vor dem September ſtattfinden. Ihre 
Majeftät die Kaiſerin werden wohl um einige Wo⸗ 
chen früher, zum Gebrauch der Serbäder, nach Odeſſa 
reiſen, doch ihr om 1. Juli (alten Styls) eintreten⸗ 
des Geburtefeſt beſtimmt noch in Petersburg feiern. 
Im Gouvernement Saratoff befinden ſich jetzt 
203 Deutſche Kolonieen, welche 10,633 Familien 
und 103,414 Indioiduen zählen, Die aͤlteſte dere 
ſelben iſt bekanntlich Sarepta, welches im Jahre 
1765 gegründet wurde. — Im Jahre 1830 ſind in 
Folge des Friedens von Adrianopel an 60,000 An⸗ 
ſiedler aus Bulgarien und Rumelien gekommen. — 
Daß die auswärtigen, namentlich Deutſchen, nach 
Rußland übergeſiedelten Kolonieen dem Stagte 
vielſeitigen Nutzen geleiſtet haben, unterliegt keinem 
Zweifel. Sie bevölkerten wuͤſte, menſchenleere Di⸗ 
ſtrikte, machten ſie urbar und kultivirten ſie durch 
ununterbrochenen Eifer und Fleiß dergeſtalt, daß 
fie’ jetzt zu den fruchtbarſten und einträglichften im 
Reiche gehören. Als kundige und thätige Landwir⸗ 
the wurden ſie ihren Nachbarn, den Ruſſiſchen 
Bauern, Muſter der Nachahmung, von welchen 
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Sſtitzen. 


laden ſſt u. . w. % In den diestnaligen 


. 
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diefe manches Gute und zweckmaͤßige im Praktiſchen N., Deputirten, daß er eingeladen iſt u. l. w. n 


der Landwirthſchaft angenommen haben. 5 
Der Sommer hat bei uns ungemein ſchoͤn begon⸗ 
nen; die Witterung iſt warm und mild, mit oͤftern 
Regenſchouern wechſelnd, welche die junge Vegeta⸗ 
tion in Gaͤrten, auf Feldern und Wieſen in ſchnellen 
Schwung gebracht. Dieſe Praͤmiſſen loſſen uns 
mit Zuverlaͤſſigkeit eine reiche Getreide- und Frucht⸗ 
Aerndte hoffen. In Folge dieſer ſchoͤnen Witterung 
verliert unſere Reſidenz von Tag zu Tag ſichtlich 
ihre bisherige gewuͤhlvolle Lebendigkeit. Alles, was 
nur den ftadtifchen Mauern ſich entziehen kann, 
flüchtet auf die nahen Land-Umgebungen. i 
RER RE 
Paris den 5. Junl. Der. König und die ganze 


Foͤnigliche Familie ſind heute früh um 8 Uhr von 


Fontainebleau abgereift und krofen gegen 1 Uhr in 
Saint: Cloud ein. Nach einem zweiſtündigen Au⸗ 
feuthälte dafelbft erfolgte der Einzug in Pals! Ame 
Thote Maillot ſetzten der König und die Prinzen 
ſich zu Pferde, und bei der Ankunft Sr. Mzjeſtät 
am Triumphbogen wurden Hoͤchſtdieſelben vog dem 
Praͤfekten des Seine⸗Departemenks an der Spitze 
des Stoats⸗Raths begrüßt. Langſam bewegte fich. 
ſodaun der Zug unter dem lauten Jubelruf einer 
unzähligen Volks menge durch das von den Trup⸗ 


Pen der Garniſon und der Nationals Garde gebil⸗ 


dete Spalier bis nach dem Schloſſe der Zuilerieen, 
Die Königin und die Prinzeſſinnen befanden ſich 
in einem achkſpaͤnnigen offenen Wagen mit drel 
Auf dem Vorder ſitze ſaßen die beiden jungs 
ſten Prinzeſſtunen Tochter des Königs mit dem Her⸗ 
zog von Montpenſier, auf dem Ruͤckſitze die Köniz 
in der Belgier, die Prinzeſſin Adelaide und die 
rbgroßherzogin von Mecklenburgs Schwerin und 
auf dem Houptſitze im Fond die Königin und zu 
ihrer Linken die Herzogin von Orleans. Zur Rech⸗ 
ten des Wagens, olſo neben der Koͤnigin, ritt der 
Herzog von Orleans. Bei der Ankunfteim Schloſſe 
ließ der Koͤuig die National⸗Garde und die Trup⸗ 
pen der Garhifon vorbeidefilfren. Der Wogen der 
Königin: hielt währendedes Vorbeimarſches, der bie: 
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gegen 6 Uhr dauerte, neben Sr. Mojeſtät. Das 
Dfer 9. 0 
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rde in den Gemachern des Herzogs von 
Orleans eingenommen, ang 
Im Messager lieſt man: „Die Deputirten⸗Kam⸗ 


mer ſchien geſtern weit weniger mit legislativen 


Fragen als mit Gegenſtänden“ der Etikette beſchaͤf⸗ 
tigt. Von allen Seiten zeigte man ſich die Einla⸗ 
dungs⸗ Schreiben zu dem am 10. Juni in Ver: 
ſailles ſtattfindenden Feſte. Bisher lauteten die im 
Namen des Königs enkaffenen Einladungen folgen⸗ 
dermaßen: „„Der dienſtthuende Adjutant des Koͤ⸗ 

nigs und die Marquiſe von Dolomien haben die 
Ehre, dem Herrn N. M. anzuzeigen, daß er einge⸗ 

n Einla⸗ 
dungen heißt es aber nur: „„Der dienſtthuende 
wehe ate Gags bersccgt den em N. 
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Eine lebhaftere Aufregung brachte 
ſtehende Poſtſeriptum hervor: „„Die Herren wer⸗ 
den nur im Hofkleide oder in Unfform empfangen; 
dieſe Bedingung geſtattet durchaus keine Aus⸗ 
nahme.“ Diefe zum erſtenmale ausgeſprochene 
Forderung eines beſonderen Koſtüms hak bei einem 
ſehr großen Theile der Deputir ten eine lebhafte Op⸗ 
poſition hervorgerufen; viele ſollen übereingekom⸗ 
men ſeyn, der Einladung nicht zu folgen, und die 
Bedingung wegen des Koſtüms als die Urſache ih⸗ 
tes Nicht⸗Erſcheinens anzugeben.“ 

Das Journal de Paris will wiſſen, daß der 
König ſich in einem vorgeſtern in Fontainebleau ges 
haltenen Kabinets-Conſeil entſchieden gegen die 
gen ae der Deputirten-Kammer ausgeſpro⸗ 
chen habe. 8 Be SIE a 

e e de 1830 enthält heute nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Perpignan vom 2. d.: 
Dle am 23: b. M. verhofteten 20 Anarchiſten find 
ii Bärcelcna noch den Baleariſchen Inſeln einge⸗ 
ſchifft worden; unter ihnen befindet ſich der Re⸗ 
fugie Banelli. Man hat neue Verſchwoͤrungen und 
einen Vorrath von Waffen entdeckt; guch ſind meh⸗ 
rere Verhaftungen vorgenommen worden. Der 
Brigadier Carbo organſſirt in Esporagnera ein Re⸗ 
ſerve⸗Corps. Der Baron von Meer hat Cervera 
wegen der Gewalthaͤtigkeiten der Exaltados, in 
Belagerungs-Zuſtond verſetzt. Er hat vor ſeinem 
Abmarſche nach Aragonien 7000 Mann in Lerida 
zuſammengezogem“ . 13% 

Die Regierung hat heute Nachmittag folgende 
telegrophiſche Mittheilung erhalten: „Bayonne 
den g. Juni 1 Uhr. Die Karliſten waren am iſten 
noch in Barbaſtro und ſtellten Rekognoszirungen 
auf beiden Uferu der Cinca au, ohne jedoch etwas 
zu unternehmen. Der Baron von Meer ſtand auf 
dem linken und der General Oraa auf dem rechten 
Ufer, ſehr nahe bei Barbaſtro. Efpartero: iſt am 
aten in Pampelona angekommen. Umſonſt verſuch⸗ 
ten die Karliſten, ihn in ſeinem Marſche aufzuhal⸗ 
ten zſie haben ſich von Lodoſa zurückgezogen.“ 
Die Gazette de France theilt nachſtehendes 
Schreiben hres Korrespondenten aus Bayon ne 
vom Zoſten v. M. mit: „Einige Pariſer Journale 
wundern ſich über den langſamen Marſchödes Don 
Carlos; aber welchen Grund hätte er, ſchneller zu 
Werke zu gehen? Der Plau, den Don Carſos ge⸗ 
genwaͤrtig ausführt, war ſchon ſeit Ende Januars, 
gleich nach der Bildung des neuen Miniſteriums, 
entworfen; aber ehen man denſelben ausführen 
konnte, fert e e r eee 
davon getragen, oder ihn mit ſeinet ganzen Armee 
fu ehe fache Stel bügle "haben. M imuns 
dert ſich, daß Don Carlos, der ſchon am icten 
über den Aragon gegangen war, erſt am 24ften 
in Huesca eintraf. Waͤre er ſchneller marſchirt, ſo 

würde es den Anſchein gehabt haben, als ob er 


Heiter 2280. zan n i guss d 


aber das nach⸗ 
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vor Irtibarren und Bürens geflohen wäre. Er 


hat fie in Huesca exwartet, und der erſte, der ſich 
zeigte und die Unvorſichtigkeit beging, eine Schlacht 
anzunehmen, wurde aufs Houpk geſchlagen, und 
büßte feinen Fehler mit dem Tode.), 
24 „ en: er 
Madrid den 28. Mai, Die Cortes haben in 
ihrer geftrigen Sitzung den Kommiſſions⸗Bericht an⸗ 
genommen, worin die Formalitäten feſtgeſtellt find, 
die bei der Eidesleiſtung der Königin auf die neue 
Conſtitution ſtatifinden ſolle nn. 
Der Ktiegsminiſter hat nachſtehende Depeſche 
vom General Büreus erhalten; „Excellenz! So 
eben erhalte ich ein Schreiben vom General Conrad, 
worin er mir meldet, daß der General Irribarren 
verwundet worden ſei und ich daher das Kommando 
an deſſen Stelle übernehmen muͤſſe. Ich werde 
ſofort mit meiner Diviſion und der Brigade Billa- 
padierna's aufbrechen. Aus dem erwähnten Schtei⸗ 
ben ergiebt ſich übrigens, daß unſere Soldaten ſich 
in dem Gefecht bei Huesca mit der gewohnten Top⸗ 
ferfeit geſchlagen haben und daß der Verluſt auf 
beiden Seiten bedeutend geweſen iſt. Uoſere Trup⸗ 
pen haben ſich nach Almudevar zurückgezogen, um 
die Verwundeten pflegen zu könen. Gott erhalte 
Sie. Saragoſſa den 25. Mai 1837. Bürens.“ 
In einem von Franzdſiſchen Blättern mitgetheil⸗ 
ten Schreiben aus Madrid vom 28. Mal heſßt es: 
„Die Karliſtiſche Expedition bildet hier das allge⸗ 
meine Tagesgeſpraͤch. Das unglückliche Gefecht 
bei Huesca 916970 jerfelben eine größere Wichtigkeit, 
als man ihr Anfangs beilegen zu wollen ſchien, 
denn es iſt gewiß, daß die Waffen der Koͤgigin in 
dieſem moͤrderiſchen Gefechte eine Niederlage erlit⸗ 
ten haben, die hauptſaͤchlich dem Ungeſtüͤm und der 
Zuchiloſigkeit unferer Soldaten zuzuſchreiben iſt, in⸗ 
dem dieſelben angriffen, ohne die Befehle ihrer Ans 
führer abzuwarten. Irribarren, der wider feinen 
Willen in dieſen Kampf verwickelt wurde, und mit 
unvergleichlicher Tapferkeit gefochten hat, iſt 
todt. Man jagt auch, doch konnen wir es nicht 
verburgen, daß zwei Kanonen in die Hände 
des Feindes gefallen ſeien. Jetzt iſt man hier in 
lebhafter Beſorgniß über die Richtung, welche die 
Karliſtiſche Expedition von Huesca aus genommen 
aben mag, Man glaubt indeß allgemein, fie werde 
auf Bar baſtro morſchirt ſeyn, um die Kolonne des 
General Buͤrens zu vermeiden, die Saragoſſa ver⸗ 
laſſen hat, um ſich mit der Diviſton von Irriborren 
zu vereinigen (vergl. die telegraphiſche Depeſche, 
wonach Don Carlos bereits am 27. und feine Ar⸗ 
mee am folgenden Tage in Barbaſtro eingeruͤckt 
ſind.) Die Karliſten, welche ſeit dem Gefechte dei 
Huesca die ubertriebenſten Geruͤchte verbreiten, be⸗ 
haupten, daß die von Don Sebaſtlan, Eguia, Sanz 
und zwei Söhnen des Marſchalls Bourmont kom⸗ 
mandirte Expedition fortfahren werde, die Nordar⸗ 


* 


mee zu beſchaftigen; Don Carlos ſei dagegen mit 
Billareal und dem Viſchof von Leon nad Novara 
zurückgekehrt, und habe die Abſicht, Bilbao und Bal⸗ 
maſeda zu belagern. Der Ausgang der Affaire bei 
Huesca erhebt natürlich den Müth der Anhänger 
des Don Carlos in den Provinzen, welche die Ex⸗ 
pedition durchzieht, und da der Brigadier Villapa⸗ 
dierna fi mit feiner Kolonne der Divifion des Ge⸗ 
nerals Bürens angeſchloſſen hat, ſo haben Cabrera, 
Forcadell und andere Karliſtiſche Parteigänger freies 
Spiel. Der Hauptzweck der Karliſten, bei ihrem 
VBerſuch in Egkalvnien elazuoringen, iſt wohl, ſich 


eibes Hafens zu bemächtigen. Während auf dieſe 


Weiſe det Feind unſere reichſte Provinz bedroht, 


bringen die Cortes, da es ihnen an Vatetlandsliebe 


gebricht, ihre Zeit mit perfdnlichen Streitigkeiten 
hin. Man ſagt, die Minorität beabſichtigte, fobald 
fie. alle ihre Kräfte beiſammen habe, eilten heftigen 
Angriff gegen das Miulſtetium. Dies letztere hat, 
aufgeblaſen durch die bei Hernaui und Srun errun⸗ 
genen Vortheile, zahlreiche Proſctiptious⸗Liſten ent⸗ 
worfen. — Die Cortes wollen Geld prägen laſſen 
und wahrſcheimnlich wird ja der nächſten offentlichen 
Sitzung der Finanz⸗Miniſter zum Verkauf der gol⸗ 
denen und ſilbernen Kirchengefaße autorifirt werden. 
— Wie es heißt, iſt der General Narvaez ſchnell 
nach Madrid beſchieden worden, um ein wichtiges 
Kommando zu übernehmen. — Der Deputirte Lu⸗ 
jau und Herr Escudero, Adjutant des General 
Evans, haben dem offiziellen Bericht uber die letzten 
Operationen überbracht, fo wie ein Verzeſchniß der⸗ 
jenigen, die das Ehrenkreuz verdient haben, deren 
Zahl ſich auf 1500 (1) belaufen fotl.” 
Franzoͤſiſche Blatter melden aus Barcelona vom 
19, Mal: „Der Baron von Meer hat den Gene⸗ 
ral⸗ Major Paftor, welcher am 3. den Brigadier 


Puig bei Unterdrückung der Unruhen auf eine wirk⸗ 


ſame Weile unterſtützte, zum zweiten Komwandan⸗ 
ten des Fürſteuthums ernannt, Der neue Köniz 
mandant hat ſogleich eine Depeſche des Kriegs mi⸗ 
niſters publizirt worin es heißt: „„Ihre Majeſtaͤt 
hat mit großer Genugthuung und Dankbarkeit währe 
genommen, daß die großberzige Englifche Natton, 
unfere treue Verbündete, die Unterſtuͤtzung, welche 


ſie bei dieſer Gelegenheit den Freunden der Frei⸗ 
heit und des legitimen Tbrones angedeihen läßt, 


durch die eben ſo zweckmaͤßige, wie entſchledene 
Mitwirkung des Befehlshabers der Fregokte „Bar⸗ 
ham“ aufs neue bethäthigt hat. Ew. Exeellenz 
werden demſelben ausdrücklich ſagen, daß Ihre 
Majeftät dieſen Dienſt ganz beſonders hochſchaͤtzt. 
Ihre Majeſtaͤt beauftragt Ew. Excellenz, ferner 
mit der ganzen Strenge der Geſetze gegen diejeni⸗ 
gen zu verfahren, welche an dem verbrecherſſchen 
Unternehmen gegen die Geſetze und die Öffentliche 


Ordnung Theil genommen haben.““ 


Barcelona, den 24, Mai. Der Baron von 
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Meer hat nachſtehendes Eircular⸗Schreiben an die 
Civil⸗Adminiſtrotoren der Provinz gerichtet; „Mein 
Herr! Se. Excellenz der Minifter Staats ⸗Sekre⸗ 


tair hat mir folgendes Schreiben überſand!: „„Ex⸗ 
cellenz! Die Regierung Ihrer Majeftat der Köniz‘ 


gin hat die Nachricht von den blutigen Scenen 
und der Unordnung, deren Schauplatz Catalonien 
ſeit einem Monate geweſen iſt, mit lebhaftem 
Schmerze empfangen. Sie ift empört über die 
Kuͤhnheit der Ruheſtoͤrer, die ohne Zweifel der teich⸗ 
ſten und induftridfeften Provinz Spaniens den Un⸗ 
tergang geſchworen haben. Die Regierung hat auch 
mit Betrübniß die verbrecherſſche Adreſſe der Na⸗ 
tional⸗Garde einiger Städte Cataloniens geleſen. 
Jedes Wort dieſer Adreſſe iſt eine Beleidigung für 
den Thron, und jede Zeile eine Drohung gegen die 
Anhaͤnger und Vertheidiger deſſelben. In der Ue⸗ 
berzeugung, daß die erſte Pflicht der Völker in dem 
Gehorſam gegen die Geſetze beſteht, ohne welchen 
nur Anarchie entſtehen wurde, iſt die Regierung 
Ihrer Majeſtaͤt entſchloſſen, ſich um jeden Preis 
Gehorſam zu verſchaffen, und ſie rechnet deshalb 
auf Ihren Eifer und Ihre Ergebenheit für die 
Sache, die wir vertheidigen. Ihre Majeſtät wol⸗ 
len, daß unverzüglich und ohne weitere Jaſtruktio⸗ 
nen abzuwarten, die National-Garde in ganz Ca⸗ 
talonien aufgelöſt werde. Die Regierung wird ſpa⸗ 
ter eine ſpezielle Reorganiſation fur dieſe Provinz 
aubefehlen und Ihre Majeſtät autorifirt Sie, die⸗ 
jenigen Maßregeln zu ergreifen, die Sie zur boll⸗ 
ſtaͤndigen Erreichung des "genannten Zweckes für 
die angemeſſenſten halten. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Madrid, den 18. Mai 1837.“ — „Ich uͤber⸗ 
ſende Ihnen eine Abſchrift dieſer Depeſche, damit 
Sie die nöthigen Maßregeln ergreifen und die Be⸗ 
fehle Ihrer Majeſtat in Betreff der Entwaffnung 
und Aufloͤſung der Nakional⸗Garde in Ihrem Dis 
ſtrikt innerhalb vierzehn Tagen von dem Empfange 
dieſes Schreibens an, in Ausführung bringen. Sie 
find, im Folle es noͤthig ſeyn ſollte, autoriſirt, die 
bewaffnete Macht zu Huͤlfe zu rufen, und wenn 
eine ſolche nicht da ſeyn ſollte, fo haben Sie ſich 
an den unmittelbaren Chef Ihres Ortes zu wenden, 
Sollte Ihnen Widerſtand geleiſtet werden, ſo koͤn⸗ 
nen Sie ſo verfahren, wie gegen die Feinde des 
Thrones Iſobella's II. Unterlaſſung oder Schwäche 
von Ihrer Seite iſt in dieſem Falle ein Vergehen, von 
dem ich die Regierung Ihrer Majeftät in Keuntniß 
ſetzen mußte und fuͤr das Sie zur Veruntwortlſch⸗ 
keit gezogen werden würden, Gott erhalte Sie u. 
. w. Calaf den 20, Mai 1837. . 
Er Baron von Meer.‘ 
Nach Berichten des Engliihen Courier aus 
Sa n Sebaftian vom 25, Mai hatte der Briti⸗ 
ſche Commſſſſair im Spanſſchen Hauptquartier, 
Oberſt Wolde, am Tage zuvor einen vergeblichen 
Verſuch gemacht, die Offiziere der Britlſchen Le⸗ 


gion zum Verbleiben im Spanifchen Dienſte noch 
Ablauf ihrer Capitulationgzeit (10, Jun) zu bewe⸗ 
gen. Die Offiziere verlangten por Allem vollſtän⸗ 
dige Entrichtung, der ihnen ſchuldigen Soldrück; 
ſtaͤnde. Even jo unglücklich fiel ein Verſuch mit 
den Soldaten vom ıftlen Regimente der Legion, 
den Schuͤtzen und der Artillerie aus; nur zwei In⸗ 
dioiduen erklärten ſich bereit, noch länger zu Blei: 
ben. Mit großer Erbitterung ſprechen ſich die Be⸗ 
richte vom Kriegs⸗Schauplatze über die unerklär⸗ 
liche Saumſeligkeit des Ober- Befehlshabers der 
Nord-Armee, Eſpartero's, aus, welcher am 26ſten 
bereits ſeit 12 Tagen an der Spitze von 20,000 
Mann in Hernanji ſtand, ohne auf die dringenden 
Vorſtellungen von Evans und Wylde zu hören, 
welche von ihm verlangten, daß er vorrüͤcken ſolle, 
um Toloſa zu nehmen und Irribarren zu Huͤlfe zu 
kommen. sr = 
Großbritannien und $rland 
London den 4. Junj. Die Adreſſe der Stad 
London an die Prinzeſſin Victoria, welche Ihrer 
Koͤniglichen Hoheit am Dienftage überreicht wurde, 
lautete folgendermaßen: „Wir, der Lord Mayor 
ꝛc. ꝛc. nahen uns Ew. Koͤnigl. Hoheit bei der er⸗ 
freulichen Veranlaſſung, daß Hoͤchſtdleſelben das 
Alter von 18 Jahren erreicht haben. Mit der leb⸗ 
hafteſten Freude blicken wir zuverſichtlich auf die 
Wohithaten hin, welche aus der vortrefflichen Ev: 
ziehung, die Sie unter der exemplarſſchen Fuͤrſorge 
Ihrer erhabenen Mutter erhielten, entſpringen 
werden, mit der vollen Ueberzeugung, daß, welche 
Stellung einzunehmen Ew. Koͤnigl. Hoheit berufen 
ſeyn mögen, Sie fortfahren werden, ein Vor bild 
der Tugenden zu ſeyn, welche dem weiblichen Cha⸗ 
rakter Würde und Schmuck verleihen; und angele⸗ 
gentlich hoffen und wünſchen wit, daß Ew. Königl. 
Hoheit lange leben mögen im Geuuſſe der Geſund⸗ 
heit wie der Bewunderung und Liebe eines freien 
and glüglichen Volkes,, 0 7 
Der Ruſſiſche Geſandte wird den Lords Mel: 
bourne, John Ruſſel und Anderen am To, de, und 
Lord Lyndhurſt dem Sit R. Peel und anderen Kon⸗ 
ſervotiven am igten d. M. ein großes Gaſtmohl 
in Aſhburnhom⸗Hauſe geben. N N 
Aus Moncheſter bringen die Times wiederum 
betrübende Nachrichten. „Nie“, heißt es darin, 
„war in Moncheſter, ſeit es der Marktplatz der 
Baumwollen⸗Manufaktur geworden, dieſe in ſolchem 
traurigen Zuſtande, als jetzt. Es iſt nutzlos, eine 
weitlauftige, ſpezielle Erzählung zu machen, denn 
in der That kann man nur fagen, daß alle Gt: 
ſchaͤfte ganzlich daniederliegen.“ s 5 


Am Sonnabend wurden drei aus Wales kom⸗ 


mende Verbrecher vor den Gerichtshof der King's 
Bench geſtellt, wo ſie ihre Freilaffung verlangten, 
well das Gericht, vor welches ſie ih Wales geſtellt 
worden, fie irrthümlich zur Deportatlen, anſtatt 


urſacht. Demgemäß- haben heute, nach Angabe 
des Courier, die Herren Wiggin und Compagnie 


zum Tode, verurtheilt habe. Der hoͤchſte Gerichts⸗ 
hof im Königreich ſprach ſie auf jenen Grund hin 
auch wirklich frei, und ſie wurden ſogleich in Frei⸗ 
heit geſetzt. Br s N 
Man hat Briefe ous Havana, wonach die 
Angabe in New⸗Yorker Blättern, daß dort ein 
Dutzend der vornehmſten Haͤuſer ihre Zahlungen 
eingeſtellt hätten, ſich als vollkommen ungegründet 
zeigt. Nur zwei oder drei kleinere Haͤuſer waren 
in dieſen Fall gekommen. : 
New⸗orker Zeitungen melden die Ankunft 


des bekaunten Novellen⸗Dichters, Capitain Marryat, 


in jener Stadt. 

Privat, Nachrichten aus New⸗Mork geben die Zahl 
der Falliſſements vom 1. bis zum 8. Mai auf etwa 
50 an, mit 8 Millionen Dollars. Man nennt dar⸗ 
unter die Firmen, P. und J. S. Srony, Talbot 
Ollphant und Comp., Phelps Dodge und Comp., 
A. Tappan und Comp., J. W. und R. Leavitt, 
James Hagerty, S. und F. Dorn und Comp. 


Die uggluͤcklichen Nachrichten über den Zuſtand 
der Handels⸗Verhältuiſſe in New⸗Pork, welche das 
zuletzt angelangte Packetſchiff „Roscoe“ (es hatte 


bekanntlich New⸗Pork am sten v. M. verlaffen) 
überbracht hat, haben während der letzten Tage 
große Aufregung unter den hieſigen Kaufleuten ver⸗ 


(mit 860,000 Pfd.), Wildes uud Compagnie (mit 
690.000 Pfd.) und Wilſon und Compagnie (mit 


7,269,000 fd.) ihre Zahlungen einſtellen müſſen. 
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8 g a l. b 
Liſfabon den 25. Mai. Das Diario do Go- 


verno vom 23ſten enthält die Anzeige, daß, da 


die Königin den ſechſten Monat ihrer Schwanger: 


1 


1 


mer fort. 


ſchaft glücklich überſtanden habe, dem Patriarchen, 
als dem Ober⸗Kapellan des Koͤniglichen Hauſes, 
der Befehl ertheilt worden ſey, die üblichen Gebete 
pro felici partu am 27ften, 28ſten und 29ſten in 
faͤmmtlichen Kathedralen und Kirchen des Könige 
reichs anzuordnen. 

Das miniſterielle Interregnum währt noch im⸗ 
Der Cortes Praͤſtdegt, Herr Dias de 
Oliveira, ſtöͤßt auf unuͤberſteigliche Schwierigkeiten 
bei der Bildung eines neuen Migiſteriums; er hat 


ſich darüber bereits gegen die Rönigin ausgeſprochen, 


und es wird eben ſo wahrſchemlich, als es wun⸗ 
ſchenswerth iſt, das keine Veränderung eintreten 
möge, — Im ganzen Lande iſt alles rubig. In Be⸗ 
tracht der Vorfälle, die ſich in unſern überfeeifchen 
Beſitzungen ereignet haben, find vorgeſtern mehrere 
Kiiegsſchiffe von hier dahin abgegangen, und die 


Negierung beabſichtigt, in unſern vorzuͤglichſten 


Aſianiſche n und Afrikaniſchen Hafen Stationen zu 
‚errichten. = Die allgemeine Handelskriſis hat hier 


keine ſo große Ruͤckwirkung geäußert, und es find 


nicht mehr Bankerotte, als in den gewohnlichen Zei⸗ 


groß geweſen, als in dieſem Frühjahre. 


zufolge, gingen 8 
Ibrahim Paſcho's nach Arabien ab. Letzterer ſelbſt 
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ten vorgekommen. Die Kaſſen der Kaufleute ſind 
eben ſo gefüllt, als die der Regierung und Beamten 


leer ſind. . 
Deutſch land. 0 
Hannover den 5. Juni. Noch in keinem 
Jahre ift die Anzahl Der Auswanderer, welche von 
dem Süden herkommend, hier durchpaſſiren, um 
ſich in Hamburg oder Bremen eiazuſchiffen, ſo 
N Faſt je⸗ 
den Tag durchziehen Transporte von 40 bis 60 
ſolcher Auswanderer unſere Stadt. Mehrere ſind 


dem Anſcheine nach ganz wohlhabend und führen - 


ganz gute Effekten bei ſich. 

Frankfurt a. M. den 2. Juni. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von Schweden und Norwe⸗ 
gen iſt geſtern von Berlin und Weimar hier einges 
troffen und zwar unter dem Namen eines Grafen 
von Tullgarn. Der erlauchte Gaſt hat bereits die 
Beſuche der angeſehnſten Perſonen empfangen. 

üer i g 

Das Journel de Smyrne meldet nach Briefen 
aus Beirut vom 29. April: „Bei dem Erdbeben, 
welches zu Anfang d. J. Paläftina verwuͤſtete, find, 
den genaueſten Nachforſchungen zufolge, 6485 Per⸗ 
fonen umgekommen. Die Zahl der Verwundeken 
kennt man nicht genau. Napluſa hat wenig gelit⸗ 
ten und in Jeruſalem hat man nur einige kaum 
wahrnehmbare Erſchuͤtterungen verfpürt,“ 

Das Journal d’Odessa berichtet aus Bujuk⸗ 
dere vom 2. Mal: „In der Umgegend von Kon⸗ 
ſtantinopel, in Smyrna und an dem Geſtade des 
Marmara⸗Meeres, wüthet die Peſt ziemlich heftig. 
In Konſtantinopel ſelbſt, ſo wie auf dem Europaͤi⸗ 
ſchen Ufer der Meerenge, ſind nur wenig Peſtkran⸗ 
ke, allein wohrſcheinlich wird die Zahl derſelben 
wieder zunehmen, da die freie Verbindung wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, denn die Muhammedaniſche Bevoͤlke⸗ 
rung läßt ſich durch nichts überzeugen. Das Fol⸗ 
gende mag eine Probe von der Civilifation derſelben 
geben: Im vorigen Winter hielt ein Mollah in eis 
ner hieſigen Moſchee folgende Rede: „„Geſtern 
ſagte man mir, die Peſt ſey bei einem gewiſſen 
Menſchen; ich nahm ſofort einige alte Leute mit 
mir und begab mich zu dem Kranken. Ich beob⸗ 
achtete Alles, ich ſuchte die Peſt in allen Winkeln, 
aber ich fand nichts und ſah Niemand. Es iſt da⸗ 
her unnütz, daß wir auf die Glaurs hören, wodurch 


wir nur den Zorn Gottes, der uns ſtraft vermeh⸗ 


ren u. ſ. w.“ — Vor einiger Zeit iſt bei Bujuk⸗ 
dere eine reiche Kupfer- und Eiſen⸗Mine entdeckt 
worden. Die Regierung bekümmert ſich indeß nicht 
viel um dergleichen Entdeckungen.“ 

Den neuſten Nachrichten aus Beirut vom 2. d. 
fortwährend die Truppen der Armee 


wird erwartet und wird ſodann nach Arabien abge⸗ 
hen. Man bemerkt unter den abmarſchirten Trup⸗ 


806 


pen auch einige Aegyptiſche Kerntruppen. — Die 
Peſt, gegen welche gar keine Maaßregeln ergriffen 
0 wuͤthet. in den Tuͤrkiſchen Quartieren 
he tig. 5, at R 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Preußiſche Armee hat in dem Zeitraume vom 


1. Januar 1836 bis zum 1. Juni 1837, nach den 


* 


amtlichen Liſten, 18 Generäle durch den Tod ver⸗ 
loren; von denſelben waren jedoch nur noch zwei 
im wirklichen Dienſt, nämlich der General⸗Lieute⸗ 
nant und Gouverneür von Breslau, v. Carlowitz, 
und der Direktor der Kriegsſchule, v. Brauſe. 


Die nach und nach jetzt zur öffentlichen Kennkniß 
kommenden Volkszaͤhlungen in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen und Regierungs⸗ Bezirken, das Jahr 1836 
betreffend, zeigen wieder eine bedeutende Vermeh⸗ 
rung der Einwohnerſchaft; durch den Ueberſchuß 
der Geburten über die Todesfalle in manchen Re⸗ 


glerungs⸗ Bezirken waren nur halb fo viel Todes⸗ 


faͤlle als Geburten vorgekommen, namentlich fiu⸗ 
det dieſes Verhaͤltniß in dem Regierungs⸗ Bezirk 
Frankfurt, wo 27,520 Geburten und 16,440 To⸗ 
desfaͤlle, in dem Regierungs⸗Bezirk Cöͤslin, wo 
14,197 Geburten und nur 7,033 Todesfaͤlle vor: 


kommen, und in Stettin, wo 17,037 Geburten 
und 9,857 Todesfälle ſich ereigneten, ſtatt. In 


den Regſerungs⸗Bezirken Breslau, Köln, Koͤnigs⸗ 


berg und Gumbinnen verhält ſich die Zahl ber Ge⸗ 
burten zu den Todesfaͤllen wie 4 zu 3, in Minden 


und Merſerburg aber wie 3 zu 2. Weniger günftig 
dürfte ſich dieſes Verhaͤltniß für das laufende Jahr 
ſtellen, weil in den Monaten Januar, Februar 
und Maͤrz die Sterblichkeit ſehr groß war. 

Die Theurung vieler Lebensbedurfniſſe als: des 
Brodtes, des Fleiſches, des Holzes, des Futters 
für das Vieh ꝛc., nimmt am Mittelrhein und der 
Maingegend immer mehr zu. Der Weine, Ta⸗ 


backs und Hopfenbau ſteht in der Pfalz und den 


Rhei 


n 
zurück. 5 
Es hat fich leider beftätige, daß am 5 Mai zwi⸗ 
chen dem Pruth und Dniefter faſt olle Deiche 
ausgeriſſen ſind, und daß in Toutry und Doro⸗ 
ſchautz in der Bukowina 65 Häufer von den reißen⸗ 
den Fluthen des Dnieſters zerſtoͤrt und wegge⸗ 
ſchwemmt wurden, wobei 30 Menſchen den Tod 
fanden. 4 — x l 


„In Wien iſt der für die Nordbahn beſtimmte 
Muſter⸗Dampfwagrn von London angekommen und 


befindet ſich in den Magazinen des Eiſenbahn⸗Com⸗ 


mitte. Sein Transport koſtete 1500 Fl. und die 
Erbauung 8000 Fl. Conv. M. Sachkenner verſt. 


chern, die Mechanik dieſes Meiſterwerkes ſey wahr: 


gegenden noch ſehr weit im Wachsthum 


haft zu bewundern; er wurde nach den neueſten 
Verbeſſerungen der Liverpooler Dampfwagen erbaut, 

Ein Burger in Paris ſtieß im Gedränge einen 
Offizier; dieſer nannte jenen einen Faguln, erkluͤrte 
aber nachher, daß man im Militär alle nicht dazu 
Gehdoͤrigen fo nenne. A la bonne heure, erwie⸗ 
derte der Bürger, et nous appellons militsire, 
tout ce qui nest pas civil. — Muſikdirektor 
Moͤſer aus Berlin war nach Paris gegangen, um 
feinen jungen Sohn als Violiniſten ia der muſikalf⸗ 
ſchen Welt zu introdudren. Der Ruhm und die 
Theilnahme, die man den kleinen Eichhörnern 
ſchenkte, mag anlockend erſcheinen. Der'’ Knabe 
Mbſer ſpielte in dem Benefiz der Taglioni. Es 
war ſchon Mitternacht und man gab dem Kinde, 
das eifrig und fleißig genug fein mag, eine lange 
gedehnte Piece. Oh mon Dieu! ſeufzten die Pa⸗ 
tiſer und ſuchten ſich durch Seufzer die Zeit zu ver⸗ 
treiben, Alleig das Stuck dauerte entſetzlich lange, 
und der Kleine war nicht zu ermüden. Da applau⸗ 
laudirte Alles laot, und füchte durch Brovorufen 
der Sache ein Ende zu machen. C'est assez, bon 
garcon, C'est assez! ſchtie alles und der kleine 
Mann wurde zur Ruhe gebracht. Man fuͤhrte ihn 
ſtill ab, Das brave Kind war nicht Schuld daran, 


ſo unglücklich introdueirt zu ſeyn. 


Ein Baͤckermeiſter in München, Kalb genannt, 
hat eine Schrift herausgegeben, worin er die nahe 
Ankunft des jüngften Tages auf's Beſtimmteſte 
meldet, ein Beweis, welche Fortſchritte die Auf⸗ 
klaͤrung in Baiern macht! 


Der bekannte Eremit von Gouting, Frhr. von 
Hallberg, wird demnächft eine Schrift über Algier 
herausgeben, worin er die Uebertreibungen und 
Fehler der Franzoſen mit graſſen Farben ſchildern ſoll. 

Eine Amerifanifche Zeitung fügt jeder Todes⸗ 
Anzeige den Namen des Arztes bei, der beim Pa⸗ 
tienten fungirke. Dieſe Notiz uͤberſchreiben dieſe 
Blaͤtter: Cause and effect (Urſache und Wirkung.) 


In Amerſka gelangen die Damen zu immer groͤ⸗ 
ßerem Anſehen; vor Kurzem find vier junge Damen 
zu Magiftern der Weltweisheit ernannt worden. 
In Boſton hat ſich ſogor eine Geſellſchaft von 
Frauen gebildet, die unter der Anfuͤhrung eines 
frommen Geiſtlichen und ſeiner Frau einen Zug 
durch die beruͤhmteſten Staͤdte Europa's und des 
Morgenlandes machen wollen. a 


Strumpfbaͤnder. Parifer Blatter liefern 
folgende Beſchreibung der Strumpfbänder, welche 
am 30. Mai eine erlauchte Perſon getragen hat, 
„Die Strumpfbänder der Vermählten, zarte und 
koſtbare Kleinodien, ſind in geſchlagenem Golde, 
fagonirt und geſchnitzelt. Jedes derſelben bildet 
eine Schlange, die ſich in ſich ſelbſt krummt. Die 


„ 
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beweglichen und elaſtiſchen Schuppen ſind mit koſt⸗ 
baren Steinen belegt, deren Widerſchein⸗ und For⸗ 


benverſchiedenheit das ſchillernde und vergoldete 


Azur der neuen Haut einer Eidechſe nachahmt. 
Die Strumpfbänder find ein Wunder, ein Meiſter⸗ 
werk!!! 
London. In einem unſerer Klubbs iſt eine 
Wette zu einem großen Belauf zwiſchen drei Her⸗ 
ren gemacht worden; der eine ſoll ein halbes Jahr 
zwiſchen zwei von ihm zu waͤhlenden Staͤdten eine 
Kut ſche fahren, der zweite eben ſo lange als 
Muſikant England durchreiſen, der dritte auf 
den Theatern in Großbritannien Gaſtvorſtellun⸗ 
gen geben. Wer durch ſein Gewerbe in dem be⸗ 
richteten Zeitraume am meiſten verdient hat, ge⸗ 
winnt die Wette noch obendrein, Der Komoͤdiant 
(der uuſeres Erachtens die meiſte Wahrſcheinlichkeit 
für ſich hat) ſoll fein Debut zu Brighton machen 
wollen. Kein uͤbler Anfang, er braucht nur ſtets 
bekannt werden zu laſſen, daß er einer des Trium⸗ 
virats iſt, ſo giebt die Neugier ſchon ein volles 
Haus. 6 aß x 25 
Die Dorfztg. meldet aus Leipzig: Das hieſige 
Straßenpflaſter feiert am 7. September fein hun⸗ 
dertjaͤhriges Reperaturfeſt; es find bereits mehrere 
Aaſtalten zur Feler dieſes Tages getroffen worden; 
unter Anderm ſollen faͤmmtliche Straßen mit fri⸗ 
ſchen Hübneraugen beftreut werden, 


ter 
Zwei Opern find in dieſen Tagen Über unſere Bretter 
egangen, namlich „Zampa und „Don Juan“. Als 
Pe leiſtete Herr 
Parthie ſeiner Stimmlage angemeſſen iſt und ſeine 
ſchoͤne Figur ihm in dieſer Rolle trefflich zu ſtatten 
koͤmmt. Dem., Gruͤnheim, welche in dieſer Oper 
als „Camilla“ zum erſten Male, und darauf als „Don⸗ 
na Anna“ im „Don Juan“ unſere Bühne betrat, iſt 
keineswegs ohne Mittel. Ihre Stimme iſt zwar we⸗ 
der ſtark, noch von großem Umfange, indeſſen hat ſie 
ein gutes Metall, und ihr Vortrag zeugt von kuͤnſtleri⸗ 
ſcher Bildung; an Kehlfertigkeit und Koloratur ſcheint 
es ihr noch zu fehlen. Als „Don Juan“ erwarteten 
wir Hrn. Fiſcher zuhören, der aber, durch ploͤtzli⸗ 
che Erkrankung abgehalten, von Hrn. Riem vertreten 
werden mußte, der denn auch feine Partie zur Zufrie⸗ 
denheit des Publikums durchfuͤhrte. Fur den Part der 


„Donna Elvira’, der eine in jeder Beziehung tuͤchtige 


Sängerin erfordert, reichte die ſchwache Stimme der 
Dem. Starkloff, die ſie wohl fuͤr den Lieder⸗Vor⸗ 
trag in kleineren Singſpielen qualificirt, nicht aus. Als 
Zerline“ wuͤrde fie eher an ihrem Platze geweſen ſeyn. 
Dieſe wurde von Dem. Lachmann, bis NL Um⸗ 
geworfene Nummer, gut dargeſtellt. Die Partie des 
Leporello“ liegt zwar fuͤr die Stimme des Herrn 
May er zu tief, indeſſen wußte er ſich durch ſeine gro⸗ 
Be Gewandtheit zu helfen, und — wie immer — zu ge⸗ 
fallen. Herr Bickert war als „Maſetto“ ſehr brav, 
fuͤr den Komthur dagegen war ſeine Stimme ein wenig 


tem recht Erfreuliches, da dieſe 


zu ſchwach. Dem Hrn. Nowack, der als „Octavio“ 

zurn erſten Male auftrat, dürfte wohl der beſte Dienſt 
dadurch erwieſen werden, daß wir ganz uber ihn 

ſchw eigen. TEE ; 

Ein angenehmes Geſchaͤft iſt es für den Ref., uͤber 
bie letzte Sonntags⸗Vorſtellung zu berichten, da er 
zweier Gaͤſte zu erwähnen hat, die auf unſerer Bühne 
Epoche machen und ſich die Gunſt des Publikums in 
außergewoͤhnlichem Grade erwerben duͤrften. Es iſt 
dies das Ehepaar Laddey aus Berlin. Die Vorſtel⸗ 
lung begann ſchon mit einer angenehmen Ueberraſchung. 
Als namlich der Vorhang ſich hob, erblickte man die 
neue, wunderſchoͤne Interims⸗Gardine, die der treff⸗ 


liche Dekorationsmaler Herr Pape aus Berlin, der 


unſer Theater in jeder Hinſicht ſo herrlich ausgeſtattet 
hat, daß man nicht leicht Aehnliches findet, ſo eben 
beendigt hatte. Der Kuͤnſtler hat die ſchoͤnſte Total⸗ 
Anſicht von Poſen, naͤmlich die von der Feſtungshoͤhe 
aus, gewählt, und ein ſo ſauberes Kunſtwerk geliefert, 
daß es fich faſt eher für ein Wandgemaͤlde, als fur einen 
Buͤhnen⸗Vorhang eignet. Möchte doch dieſe Anſicht 
von Poſen durch einen guten Steindruck vervielfaͤltigt 
werden! — In dem kleinern Stuͤcke „Haß allen 
Frauen“ zeigte ſich Mad. Laddey, die zugleich als 
ſehr ſchoͤne 1259 imponixte, als Kuͤnſtlerin von höher 
rer Bedeutung, indem ſie ihre Rolle in jeder Hinſicht 
ſo meiſterhaft durchfuͤhrte, daß ſie das Publikum zur 
lauteſten Bewunderung hinriß. Auch Herr Laddey 
bekundete ſich ſehon in dieſem kleinen Stuͤrke als wah⸗ 
ren Kuͤnſtler, der uns das wohlgehaltene Bild eines 
vermeinten Weiberhaſſers, mit einzelnen meiſterhaften 
Momenten, vorfuͤhrte. Desgleichen erweckte ein drit⸗ 
ter Gaſt, Herr Galſter, in der kleinen Rolle des 
Gaͤrtners eine gute Meinung von ſeinem Talente, von 
dem wir wuͤnſchen, daß es ſich in weiteren Vorſtellun⸗ 
gen bewaͤhren möge. In dem krefflichen Konverſations⸗ 
Stuͤcke „das letzte Mittel! lernten wir Hrn. Laddey 
in ſeiner eigenthuͤmlichen Sphaͤre kennen. Leichter, 
anſprechender und mit mehr Gewandtheit und Sicher⸗ 
heit duͤrfte wohl der „Gluthen“ nicht geſpielt werden 
koͤnnen. Eben ſo reiht ſich Mad. Laddey als Baro⸗ 


nin an die ee Repraͤſentantinnen diefer, 
) 


in der Theaterwelt berühmten Rolle, weshalb es über: 
fluͤſſig iſt, ihre Darſtellung naher zu anglyſiren. — 
Hrn. Bethge's „Graf Sonnſtaͤdt“ hatte ſehr gute Mo⸗ 
mente, doch war das Ganze noch kein Ganzes; auch 
Cle es ihm noch immer an vornehmer Leichtigkeit in den 

dewegungen. Dem. Schlonka vergriff die Rolle der 
„Ida“, indem fie aus dieſer — wenigſtens halben — 


„Gurli“ ein mattes, phlegmatiſch⸗ einfältiges Natur⸗ 


kind machte. Von den übrigen Darſtellern waren nur 
Hr. Ruthling und Mad. Knoch in ihren Rollen 
ſeſt. — Auf das fernere Gaſtſpiel des Laddey ſchen 
Ehepaares ſind alle Theaterfreunde mit Nest geſpannt. 
5 i = er 

STE 20% ea r 
Donnerſtag den 15. Juni zum Erſtenmal: Nach 
Sonnenuntergang; Luſtſpiel in 2 Akten von 
Lotz. (Baron von Abendſtern: Herr Laddey, vom 
Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, als Gaſt.) — Hierauf: 
Die gefährliche Tante; Luſtſplel in 4 Akten 
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von Albini. (Adele Müller, Schauſplelerin: Mad, 
Laddey, als Gaſt.) 
Freitag den 16. Junf: Die weiße Dame; ko⸗ 


miſche Oper in 3 Aufzuͤgen von Ecribe, Muſik von 


Boleldieu, für die deutſche Bühne bearbeitet von 


Rouſſeau. (Georg, ein junger engliſcher Offizier: 
Herr Grapow, vom Stadttheater zu Breslau, als 


erſtes Debüt). 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag des Landſtallmeiſters, Major 
v. d. Brinken aus Zirke, iſt das Aufgebot aller dei⸗ 
jenigen unbekannten Gläubiger verfuͤgt worden, 
welche 

1) au die Königl: Poſenſche Landgeſtüt⸗Caſſe aus 

der Zeit vom ıften Jauuar 1836 bis ultimo 

December 1836, und 
2) an die Königl, Poſenſche Kandgeftüts: Wirth: 
ſchafts amtes Kaſſe aus der Zeit vom 25ſten 
Juni 1835 bis dahin 1836, 
aus irgend einem rechtlichen Glunde Anſprüche zu 
haben vermeinen, 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 2often Juli cur. Vormittage um 
A to Uhr 
im hieſigen Ober-Londesgerichte vor dem Königl. 
Ober⸗ ⸗Landesgerichte-Referendarius Herrn Lüͤpke au. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner Auſprüche an die gedachten Kaſſen vers 
luſtig erklart und mit feinen Forderungen nur an 
die Perſon desjenigen, mit dem er N hat, 
verwieſen werden. 

Poſen den 15. März 1837. 

Kbdnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
J. Abtheilung. 

Das im Koſtener Kreiſe belegene, mit vollſtän⸗ 

digem Inventario beſetzte Gut Gondzichowo, 


nebſt Zubehör, ſoll im Wege der Lieitatiop an den 


Meiſtbietenden auf 3 Jahre, von Jobannis d. F. 
ab, verpachtet werden. Dazu iR ein Termin auf 
den 28ſten Juni d. J. Vormit⸗ 

tags um ir Uhr 5 
im Bureau des Juſtiz⸗Commiſſarius Gregor hiers 
ſelbſt, Wilhelmsſtraße No. 235., angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Laceluſuge e werden. 
u k o n. 
240 Tonnen neue Groß⸗ 5 Heringe, i in 
büchenen Gebinden, welche fo eben von Stettin 


hier eingetroffen find, folen Montag den toten 


d. Mis. Vormittags 9 Uhr hierſelbſt, neben der 
Berohardiner⸗Kirche, oͤffentlich berfleigent werden. 

Poſen den 13. Juni 1837. 

Höherer Beſtimmung zu Folge verlafje ich auf 
einige Zeit meine gegenwärtige Stellung. Indem 
ich bei meinem Abgange von hier nach Berlin mich 
ergebenft empfehle, mache ich zugleich bekannt, daß 
der e Herr Martin im 7ten Qufarenzte: 


giment, auf St. Mortin No. 63., bis zu meiner 
Wiederkunft ſowohl die bffentlichen Deeadtgeſcſte 
als auch meine hieſige und 4 e 
e u 

Rip, 


Kreis ⸗ hier. - Arik. 

Den Herren Woll⸗ Produzenten, deren Won noch 
nicht verkauft, oder noch nicht ſortirt ſeyn ſollte, 
beehre ich mich, hierdurch ganz ergebenſt anzuzej⸗ 
gen, daß ich Ende dieſes Mohats von dem Mul 
ner Wollmarkt hierher zurückkehren werde. f 

Alle ſchriftlichen oder muͤndlichen Auftrage bitte 
ich entweder au den Herrn Landſchafts-Rath Pos 
welski, oder Herrn Zimmermeiſter Braun ges 
langen laſſen zu wollen, 

Fur prompte und reelle Bedienung wird geſorgt 


werden von: i 
Fr. Schallmeier, 
Wollſortirer aus Berlin. 
Poſen den 13. Juni 1 | ; 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 8. Juni 1837. 


Getreidegattungen. — f 
2 Scheffel Preuß.) ee L 


Zu Lande: Per 
Weizen (weißer) 


Roggen 1 6 .— Se 
große Gerſte f 295 al alas 
kleine Ft el 
Hafer . * 24.— 1. ar) 7 
Erbſe n. 
Linfenn „T... kat aa Vena 
Zu Waſfer | 
Weizen, weißer 128 9) ı 25.— 
de sa 61.31.0319 
Kale Gerſte. . er} re NEN Pegel) Meere el 
kleine Nine o herz) Bere? 
Hafer s > ze 23:91 — 2703 
Erbſens [ 1 0 f 
Linſen. — 3 | 5 
Das Schock Stroh. 550 7 2 6 6 75 
Heu, der Centner , 10 — 22 6 
Branntwein: Preife in Berlin, 


vom 2. bis 8. Juni 1837. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 34 pCt. 
oder 40 PCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 17 Kthlr. 
15 Sat auch 17 Rthlr.; 8 Bee { 
16 Rthlr, 15 Sgr., auch 15 Rthlr. 3 

Kartoffel⸗Preiſe. 

10 U Scheffel Kartoffeln 16 Sor. 3 v. oc 

10 Sgr. 


